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Troſt eines getäuſchten Ehemann's. 


Was mag deren, Prell s heut p tief be⸗ 
truͤben, 
ad iſrs, das ihm ſo ſehr den Kopf verrückt! 
Ja, ſeine Frau, ſie will ihn nicht mehr lieben: 
Sie hat mit einem Lieut'nant ſich gedrückt. 
O, wär's nur das, hör ich von Allen ſagen, 
Das könnte Prell wohl immer noch ertragen. 
Iſt er der Feſſeln doch nun jetzt entbunden, 
Die er im Hausjoch lange Zeit empfunden. 
Doch kann ein größ'res Unglück ihm wohl 
kommen; a 
Er hat den letzten Rock ihm noch genommen. 
Womit ſoll Prell nun ſeine Blöße decken? 
O, er weiß Rath, er wird ſich nicht verſtecken: 
Ihm it höre mich, was kann. ihn noch ber 
ee n un 
Ein — unterrock von ſelner rau wel 


— — 


Der Bräutigam kommt. 
Gortſetzung 

In einer Dorfſchenke unweit der Stadt ſaß 
der Magiſter Kleinmuth, und wartete mit Sehn⸗ 
fücht der Ruͤcktunft feines Burſchen, welchen er 
recognosciren geſchickt hatte, ob ſein Amtsbru⸗ 
der, der Candidat Friſch, zu Hauſe ſey, um bei 
ihm einzukehren, und die Ausgabe im Wirths. 
baufe zu erſparen. X 

Erſt des Abends kam Sebastian zurück. 

Gott ſey bei uns! Kerl, wo bleibſt du? don⸗ 
nerte ihm ſein Herr entgegen; denkſt du, ich 
kann meine Zeit und mein Geld nicht beſſer an⸗ 
wenden, als es in dieſer elenden Kneipe zu ver⸗ 
geuden? Sprich, iſt mein Herr Amts bruder zu 
Kaufe? darauf kommt es an, ob ich meinen Weg 
vorwärts nach der Stade, oder rückwärts nach 
meiner Behauſung nach Kleefeld nehme. 


> 
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Vorwärts, Herr Magiſter! antwortete Se⸗ 
baſtian, der jetzt erſt zu Worte kommen konnte; 
Sie werden bei dem Herrn Candidat Friſch ſehr 
gern geſehen ſeyn; und um uns nichk aufzuhal⸗ 
ten, werde ich Ihnen mein Abentheuer, das 
mich aufgehalten, unterwegs erzaͤhlen. Sie wiſ⸗ 
ſen das kleine Häuschen, das enge Gäßchen, wo 
der Herr Candidat wohnt; gut; dahin begebe 


ich mich, klingele, und ein ſchmuckes Mädel, 


ſeine Bedlenung, macht auf, und kommt ſchon 
meiner Frage mit der Antwort zuvor: der Herr 
Candidat kaͤme erſt in einer Stunde nach Hauſe. 

Da werde ich auf ihn warten, ſage ich. 

Wie's beliebt, antwortet fie, und das ſchnip⸗ 
ylſche Ding ſchlaͤgt mir die Thüre vor der Naſe 
iu; daher kam das ganze übrige Unheil. 

Ich ſtelle mich an eine Ecke, um Alles zu ob⸗ 
ſerviren; doch nach dem ich verlange, der kommt 
nicht; hingegen bemerke ich in meiner Langenweile 
ein Liebespaar, ein junges hübſches Mädel und 
einen ertragalanten Bedienten. Ja, da lohnt 
ſich's doch noch, ein Bedienter zu ſeyn! dachte 


ich. 

Weiter! rlef ungrbufbig der Magifter. 

Ja weiter. Alſo auch mich ſchien man ber 
merkt zu haben, und man mochte mich fuͤr einen 
Müſſiggänger halten, welcher Maulaffen feil 
hatte; man winkte mir alſo, und der galante 
Bediente gab mir vor Geld und gute Worte den 
Auftrag, ich möchte doch an ſeiner Stelle auf 
die Straße *** in das große Eckhaus gehen, 
und ſeinen Herrn, den Kaufmann Warboth, bei 
dem Commerzien⸗Rath Oldermann anmelden. 
Laſſen fie ſich nicht abweiſen, ſetzte er hinzu; far 
gen ſie nur: der Bräutigam kommt. Dabei 
drückte er mir ein Stuͤck Geld in die Hand. Du 
lieber Gott, das kommt mir nicht oft! und es 
war leicht verdient. Ich rannte, was ich konnte, 
komme in das allmächtige Haus; doch Alles war 
wie ausgeſtorben. Es wurde ſpät; warten wollte 


war. 


ich nicht, unverrichteter Sache auch nicht abge⸗ 
hen, da hätte ich ja das Geld nicht mit Recht 
behalten köanen. Mir fiel alſo glücklicherweise 
das Stück Kreide ein, welches ich für das Sod⸗ 
brennen, wegen meines ſtets leeren Magens, 
immer bei mir trage, und ſchrieb damit mit gro⸗ 
fen Buchſtaben an eine Thuͤre: „Der Bräutigam 
kommt.“ . 

Und gingſt ohne Antwort fort? fragte der 
Magiſter. O Dummheit über Dummheit! 

Sie machen ja mehr Aufſehens davon, als 
mein Abſender, erwiederte Sebaſtian; der war 
recht freundlich, als ich's ihm erzählte, und ging, 
da es auch Zeit geworden, ans Nachhauſekom⸗ 
men zu denken, lachend fort, und ich lachte 
auch; denn curios bleibt es immer. Nun bes 
gab ich mich abermals zum Herrn Candidaten, 
und eben kam er in das Haus; ich hatte alſo 
nichts verſaͤumt, und lief mit feiner Antwort, 
es würde ihm eine Ehre und Vergnügen ſeyn, 
ſeinen Herrn Amtsbruder, Sie, bei ſich zu ſehen, 
als wenn mie der Kopf brannte, und nun mach 
ten Sie mir noch heiß! 

Unter weitern Belehrungen und Tadel ſeines 
Herrn kamen ſie endlich in die Stadt und vor 
die Wohnung des GRnDIDGEEN Friſch. Sebakten 
klingelte. 

Leiſe, leiſe! gebot der Magiſter; nur keinen 
Allarm, als käme ein feindlicher Ueberfall. 

Die Thüre wurde von dem herbeieilenden 
Dienſtmädchen nur halb geöffnet. 

Machen Sie nur ganz auf, ſagte Sebaſtlan, 
nun auf fein Recht pochend; es iſt der Herr Mar 
giſter Kleinmuth, welchen der Herr Candidat 
Friſch zum Beſuch angenommen. 

Ei, ſind Sie ſchön willkommen! begrüßte die 
Magd, und machte die Thüre auf, ſo breit ſie 
Gott Lob, daß Sie kommen! mein Herr 
. ſchon Angſt, daß die Brodtſuppe mit Küm⸗ 


— — 


mel und die zwei Bratwüͤrſte umſonſt ur 
ſeyn würden. 

Suſanna! rief eine hohle Stimme aus dem 
Hintergrunde, wie kann man mit meinem Freunde 
von dem Abendbrodt ſchwatzen. Man begebe 
ſich in die Küche. 

Der Candidat Friſch kam dabei näher, fiel 
dem Magiſter in die Arme, und ſprach: Nicht 
wahr, Seelensfreund, von ganz andern Genüſſen 
iſt bei uns die Rede? 

Bitte aber geborſamſt, die Seelenſpeiſen zu⸗ 

letzt, bat Sebaſtian; wir ſind eine Meile heute 
ſchon gelaufen. 

Schweig! befahl fein Herr; Du berſtehſt von 
dergleichen nichts; laß uns allein. Aber, fällt 
mir eben aufs Herz, wo ſoll er bleiben! Mein 
werther Herr Amtsbruder, laß uns an den gott⸗ 
feligen Spruch denken: „Wo ich hingehe, da 
geheſt du auch Ne wo ich bleibe / da bleibeſt 
du auch.“ 

Amen! erröldbette der Candidat; es fol: ihm 
an einem Plätzchen in meiner Polterkammer nicht: 
fehlen; und ſich an Sebaſtian wendend, ordnete. 
er an: man begebe ſich zu meiner Wirthſchafte⸗ 
rin, da wird man das Weitere vorfinden. 

Achſelzuckend entfernte er ſich. 

Der Kerl iſt dumm wie Stroh, rief der Mar 
giſter aus freier Bruſt; ein wahrer Schwabe, 
aber meine rechte Hand; ich kann ihn zu allem 
gebrauchen, und er koſtet mich wenig. 

Eine Hauptſache, mein werther Amtsbruder! 
Sprich, wo ſoll es am Ende mit uns Beiden 
hinaus? Weiter als bis zum Hofmeiſter hat es 
keiner von uns gebracht, und die Stellen, die 
wir hatten, haben wir auch verloren. Bei der 
heutigen cultivirten und reformirten Welt iſt auch 
wenig Hoffnung zu einem neuen Unterkommen; 

denn wie gehören noch zu dem alten Schlage. 
Wer verlangt gruͤndliche Kenntniſſe? 
der Erziehung nur die Oberfläche, die Auſſen⸗ 


Wenn bei 


feite zugeſtutzt iſt. Genug von dieſem weitläuf⸗ 
tigen Thema; kommen wir auf unſere Lage zu⸗ 
rück. Hier ſitze ich nun am Kummertuche na⸗ 
gen; mein einziger Verdienſt iſt, den Leuten was 
abzuſchreiben und Gelegenheits-Gedichte zu mas 
chen; doch, du lieber Gott, was iſt dabei? 
Die Kunſt geht betteln. r 

Freund, da Haft Du immer noch mehr als ich; 
denn ich habe gar keine Einnahme; auf dem 
Dorfe giebt es zu nichts dergleichem Gelegenheit, 
und wo ſollte ich für den Augenblick hin, als 
das Anerbieten des Paſtors in Kleefeld anneh⸗ 
men, und fo wie hausinne mich bei ihm aufzuhat« 
ten? Doch das geht nicht länger, der Mann 
hat ſechs Kinder und Sorgen vollauf, darum 
kann ich ihm nicht mit einer Spige Sal; zur Laſt 
fallen. Zu Dir, Seelensbruder, nahm ich meine 
Zuflucht, mich zu berathen. 

Von Herzen gern will ich Dir mit Rath und 
That nach Kräften beiſtehn; jedoch verlegen 
macht mich, ehrlich geſtanden, Dein Nachtbe⸗ 
ſuch; meine Betten ſind knapp; Du mußt vor⸗ 
lieb nehmen, und mein Lager mit mir theilen. 

Es war nicht meine Abſicht, bei Dir zu übers 
nachten; ein Schwabenſtreich meines Sebaſtian 
iſt die Urſach meiner Verſpätung; und nun er⸗ 
zaͤhlte er den Vorfall. 

Da iſt er ja noch obendrein am unrechten Orte 
geweſen; nach Deiner Beſchreibung iſt es kein 
anderes Haus, als das ehemalige Stift; der 
Commerzien Rath Oldermann wohnt an der ent⸗ 
gegengeſetzten Ecke. 

Immer beſſer! ſagte der Magſſter; wer weiß, 
wo er hingerathen iſt. 

Am Ende in die Wohnung der Mädchen! be⸗ 
merkte der Candidat. Er ſchilderte die Einrich⸗ 
tung, und ſchloß mit dem alten ehrbaren Fräu⸗ 
lein Flatt, die es nicht nöthig Hätte, fo einge⸗ 
zogen zu leben: es wäre bekannt, daß fie nur 
aus Geiz ihr Vermögen geheim hielt. 6 


Wäre da nichts zu machen? fragte der Mir 
giſter, auf einmal neu belebt von dleſem ihn rr. 
greifenden Gedanken. ö 

Du willſt doch nicht etwa heirathen? erwie⸗ 
derte lachend der Candidat. f 

Warum nicht! Noth bricht Eiſen, und löſt 
auch die eiſige Rinde von meinem Herzen; ein 
Rettungsmittel muß ergriffen werden, und Du 


oder ich. Laß uns die Ausſicht nicht obenhin 


verwerfen. Keiner von uns, gelingt es, ver⸗ 
läßt dann den Andern. 

Thue, was Du willſt; ich für meinen Theil 
bleibe ein conſequenter Weiberfeind, erklärte der 
Candidat. 


wirſt Du in Deinem Gluͤck auch nicht im Stiche 
laſſen. Iſt es Dein Ernſt, das Wagſtück zu 
verſuchen, fo zögere nicht, und begieb Dich an 


den Ort, wo Du beriet u Bye ang 


meldet biſt. 
Morgen beginne ich RR Werk 


ner Rettung auserkoren. 
(Die Fortſetzung folgt) 


Politiſche Nachrichten. 
Paris, den Iten Nob. 

Aus Marſeille meldet man unter dem egften 
October, daß ſich daſelbſt mehrere Tempel⸗Ritter, 
unter ihnen mehrere Offiziere von der alten Garde, 
eingeſchifft haben, um für die Sache Griechen⸗ 
lands zu fechten. 

Türkiſche Gränze, den 28flen. Oct. 

Aus Syra vom ap ſten Sept.: Maurokordato 


hat die Maske abgeworfen; er wird als Despot 


berrſchen, und treibt die Willkuͤhr ſo weit, daß 


Kommſt du auf einen grünen Zweig, 
ſoll es mich herzlich freuen, und mich, Deinen 
treuen Gefaͤhrten in guten und böſen Tagen, 


So härte 
denn Gott meinen Sebaftian zum Werkzeug mei⸗ 
Nun, dumm genug! 


er die an die Europäiſchen Offiziere gerichteten 
Nude auffängt, und ſie ihnen erſt zukommen läßt, 
wenn er ſie geleſen hat. Die heftigen und un⸗ 
Ye gehe) die er feit einiger Zeit er⸗ 
greift, ſind wohl geeignet, die Gemüther immer 
mehr zu erbittern, und ihn ganz um den Credit 
zu bringen, deſſen er noch bei ſeiner Regierung 
genoß. Conduüriotti iſt entſchloſſen, ihm die 
Macht ſtreitig zu machen. Wenn er weniger ge⸗ 
ſchickt iſt, ſo iſt er doch reicher als ſein Gegner. 
— Aus Alexandria vom sten September: So⸗ 
bald die Flotten des Kapudan Paſcha und des 
Mohamed Ali hinlaͤnglich mit Mund ⸗ und Kriegs⸗ 
vorräthen verſehen ſind; werden ſie die nach 
Morea beſtimmten Truppen an Bord nehmen, 
die man auf 12,000 Mann, theils zu Fuß theils 
zu Pferde, ſchaͤtzt. Ein Mameluck, der mit 
Auszeichnung in Frankreich diente, ſoll, wie es 
heißt, den Befehl darüber erhalten. General 
Livron iſt hier angekommen; er brachte Kanonen 
und andere vom Vicekönig beſtellte Gegenſtände 
mit. Naͤchſtens ſollen ihm mehrere Genies und 
Artillerie » Offiziere folgen. 
Den Zoſten Oct. 

Der Oeſtreichiſche Internuncius, Herr von 
Ottenfels, und der Franzöſiſche Botſchafter, Graf 
Guilleminot, hatten (wie die allgemeine Zeitung 
meldet) in Conſtantinopel mehrere Conferenzen 
mit dem Reis⸗Effendi. Frankreichs Politik ſoll 
entſchieden gegen die Griechen ſeyn, und das von 
den Franzöſiſchen Agenten in der Levante über⸗ 
all beobachtete Betragen deutet unläugbar darauf 
hin. Unterdeſſen haben beide Geſandte durch 
ihre Bemühungen einen neuen Befehl von der 
Pforte ausgewirkt, vermöge deſſen in den gr 
ſtenthümern Moldau und Wallachei me ” den 
frühern Status quo geſetzt werden ſoll. 

Der Spectateur oriental vom 14ten m Et. 
meldet Folgendes: Die Seeräuberei iſt unter den 
Griechen ſo lur Gewohnheit geworden, 85 z 


Hydra 200 Individuen ſelbſt in Gegenwart des 
Senats es wagten, mit Gewalt zwei Schiffe 
aus dem Hafen wegzunehmen, und mit denſelben 
gegen alle Europäifche Schiffe ohne Unterſchied 
Sceräubereien zu üben. Eine ſolche Frechheit 
mußte den Senat von Hydra zu einer Maaßre⸗ 
gel bewegen; er erklärte dieſe beiden Schiffe außer 
dem Geſetz, und gab dem Commodore Hamilton 
das Signalement derſelben. Dieſe beiden Schiffe 
ſollen ſchon mehrere Raͤubereien ausgeführt has 
ben, ſowohl gegen ein Schiff unter Joniſcher 
Flagge als gegen ein Ruſſiſches mit Schwämmen 
beladenes Schiff, deſſen Ladung auf 120,000 
Piaſter geſchätzt wurde. Ein Engl. Fahrzeug 
verfolgt bereits beide Schiffe. { 


Vermiſchte Nachrichten. 
Ihro Königl. Hoheit die Infantin, Prinzeſſin 


Louiſe von Lucca, Gemahlin Sr. Königl. Hoh. 


des Prinzen Maximilian von Sachſen, hat am 
7. Nov., Mittags gegen 1 Uhr, unter großen 
Feierlichkeiten, Ihren Einzug in die Reſidenz 
Dresden gehalten. 
empfing Höchſtdero Frau Gemahlin beim Aus⸗ 
ſteigen aus dem Wagen, und führte Höchſtdie⸗ 
ſelbe auf Ihre Zimmer. Hierauf legten Ihre 
Köniol. Hoheiten bei Ihren Majeſtäten dem Kö⸗ 
nige und der Königin, ſo wie bei den uͤbrigen 
Prinzen und Prinzeſſinnen Kaiferl, und Königl. 
Hoheiten die erfie Viſite ab. Abends um 6 Uhr 
erfolgte die feierliche Einſegnung in der Königl. 
Haus Capelle. Am folgenden Tage war Gra⸗ 
tulatlons-Cour und Abends eine allgemeine Er⸗ 
leuchtung der Reſidenz. Am 9. des Abends 
ward im Saale des großen Opernhauſes eine Feſt⸗ 
Cantate aufgeführt, bei welcher die Allerhöchſten 
und Höchſten Herrfihaften erſchienen. An allen 
dieſen 3 Tagen war der Hof in Gala. 

— Am 29. Oct. ertrank zu Ober ⸗Rengers⸗ 
dorf, Rothenburger Kr., in der Dorfbach, der 
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S. K. H. Prinz Maximilian - 


Maurergeſelle Andreas Zieſchang aus Gebelzig, 
und wurde erſt am Zoſten früh um 2 Uhr auf⸗ 
gefunden, daher auch alle Belebungs verſuche 
fruchtlos blieben. 

— Am 31. Det. wurde der in der Nacht vom 
18. zum 19. deſſelben Monats aus feiner Woh⸗ 
nung in aller Stille weggegangene Julieger Carl 
Gottlieb Müller in Neuſcheibe, Laubaner Kr., 
in einem Teiche auf dem Egelsdorfer Territorio, 
Greifenſteiner Jurisdiction, gefunden und aus 
demſelben herausgezogen. Nach angeſtellter Un⸗ 
terſuchung ergab ſich, daß keine äuffere Beſchä⸗ 
digung an Müllern zu finden geweſen iſt, ſon⸗ 
dern daß derſelbe blos im Waſſer ſeinen Tod 
gefunden hat. 


Wohlthätigkeit. 

Daß der Wohlthätigkeitsſinn auch in Sei⸗ 
denberg noch herrſcht, davon geben die Kna⸗ 
ben der erſten Claſſe hierſelbſt einen lobenswer⸗ 
then Beweis, indem der größte Theil derſelben 
einen freiwilligen Beitrag für die armen Wal⸗ 
denſer zuſammenbrachten, und ſelbigen dem 
würdigen Herrn Ober Pfarrer Gerdeſſen 
übergaben. — Der Höchſte ſegne dieſe gut⸗ 
denkenden Eltern dafuͤr, und ſey reicher Vergelter. 

Seidenberg, den 14. Nov. 1825. 


f Leubner, Rector. 
Geboren. 


(Goͤrlitz) Mſtr. Joh. Fr. Wilh. Schön, B. 
und Tuchm. allhier, und Frn. Joh. Doroth. geb. 
Thomas, Tochter, geb. den 26. Oct., get. den 9. 
Nov. Johanne Juliane Clara. — fr. Auguſt 
Kulmitz, Nagelſchm. Gef, allh., u. Frn. Chſt. Dor. 
geb. Hofmann, Tochter, geb. den 30. Oct., get. 
den 6. Nov. Mathilde Thereſe. — Joh. Heinr. 


Germer, Koͤnigl. Preuß. Tambour allhier, und 


Frn. Joh. Chriſt. geb. Riedel, Tochter, geb. den 
27. Oct., get. den 6. Nov. Johanna Franzis ka. — 
Mſtr. Chriſt. Fr. Brückner, B. und Tuchm. allh., 
und Fru. Joh. Soph. Doroth. geb. Mehrfurth, 
Sohn, geb. den 31. Oct., get. den 8. Nov. Frie⸗ 
drich Guſtav Gnadenreich. — Mar. Rof. geb. 
Junge aus Groß = Biesnitz, außerehel. Sohn, geb. 
den 9. Nov., get. den 11. Nov. Johann Carl. — 
5 Guſtav Eugen Wilhelm Lindmar, Koͤnigl. 

erichtö «Amts = Actuar allh., und Frn. Erneſtine 
Wilhelmine geb. Burghardt, Tochter, geb. den 
15. Oct., get. den 11. Nov. Eugenie Amalie Flo⸗ 
rentine Auguſte. 

(Eauban.) D. 22. Oct. dem B. und Freiw. 
Riedel eine T., Henriette Caroline. — Dem ge⸗ 
we. Königl. Saͤchſ. Unteroffizier und Stell = und 
Rademacher Loich eine T., Erneſtine Pauline, — 
D. 24. dem B. und Tiſchlermſtr. Moͤngler eine 
T., Car. Flor. Minna. — D. 31. dem B. und 
Freiw. Lange ein S., Glieb. Auguſt. 

(Schönberg) D. 28. Dit. Frau Zuͤchner⸗ 
mſtr. Volkert eine T., Joh. Rof, Louiſe. 
Seidenberg.) D. 1. Nov. Frau Maurer⸗ 
mſtr. Ballowitz eine T., Joh. Dorothee. — Frau 
Haußdorf einen S., Heinrich Eduard. — D. 5. 

rau Tuchmachermſtr. Wagner eine T., Johanne 

malie. 2 ER : 
(Alte Seidenberg.) D. 31. Oct. Frau 
Häusler Eckhardt einen S., Joh. Glieb. — D. 2. 
Nov. Frau Haͤusler und Zimmermann Jacobi ei⸗ 
nen S., Ernſt Auguſt. — D. 10. Frau Haͤus⸗ 
ler Hofmann einen S., Joh. Carl Chriſtoph. 

(Nieder⸗Rudelsdorf.) D. 6. Nov. Frau 
Gaͤrtner Rothe eine T., Joh. Chriſtiane. 

(Nieder⸗Halbendorf.) D. 20. Oct. Frau 
Bauer Schulze einen S., Carl Gotthelf. : 

(Zweda) D. 1. Nov. Joh. Roſ. Raͤbiſch 
eine T., Joh. Roſine. mr 2 Ta 

(Kuhna.) D. 11. Oct. Fried. Charl. Carol. 
Franke eine T., Joh. Chriſtiane. — D. 18. 
Frau Inw. und Kramer Feierich einen S., wel⸗ 
cher aber am zweiten Tage nach der Geburt ſtarb. 
s 2 5.2 x und Leinw. Leiſchner, ei⸗ 
nen S., Joh. Auguſt. 

(Ober Sch 25 brunn.) D. 24. Oct. Frau 
Häusler Hartmann einen S., Joh. Gottfried. 

(Nieder Schönbrunn.) D. 11. Oct. 
Frau Großvoigt Altmann eine T., Joh. Dorothee 
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— 


Caroline. — D. 17. Frau Lohnbrauer Herrmann 

eine T., 91 Pauline. „ r 
(Nieder⸗Holtendoxſ.) D. 20. Oct. Joh. 

Dorothee Eckardt eine T., Anna Roſina. 

(Nieder ⸗Rengersdorf.) D. 17. Oct. 
Frau Gedingepachthaͤusler Schulze eine todte T. 
— D. 22. Anna Mar. Hentſchel eine T., Maria 
Roſina. — D. 31. Frau Häusler und Stellma⸗ 
cher Muͤller eine todte T. 

(Särchen.) D. 18. Oct. Frau Gerichtsſcholz 
Weſſelaͤ eine T., Marie Roſine. 

(Diehſa.) D. 26 Oct. dem Dienſtknecht 
Schwarze ein S., Joh. Auguſt. — D. 30. Joh. 
Chriſt. Dradel einen todten S. 

(Ober⸗Langenau.) D. 24. Oct. Frau In⸗ 
wohner Hilbig einen S. a 

(Nieder⸗Langenau.) D. 28. Oct. Frau 
Pachtbleicher Wirſig einen S. — D. 31. Frau 
Haͤusler und Tiſchler Siegemund einen S. 


Getraut. 


(Soͤrlitz.) Herr Friedrich Wilhelm Philipp 
Wilhelms, der Buchdruckerkunſt Befl. allhier, und 
Igfr. Auguſte Thereſe geb. Kreuſel, Mſtr. Joh. 


George Kreuſels, B. und Schneiders allh., ehel. 


einzige Tochter; copul. den 6. Nov. — Anton 
Werth, herrſch. Bedienter in Moys, und Igfr. 
Joh Rof. geb. Ritter, Joh. Heinr. Ritters, Gaͤrtn. 
in Miültel⸗ Heidersdorf ehel. aͤlteſte Tochter; cop. d. 
7. Nov. — Herr Joh. Carl Ehrenfr. Vater, Music. 
instr. allh., und Igft. Charl. Frieder. Louiſe geb. 
Wuͤnſche, weil. Hrn. Johann Gottfr. Wuͤnſches, 
Chir. in Tannenberg, nachgel. ehel. ältefte Toch⸗ 
ter; copul. d. 8. Nov. — Glieb. Voigt, d. 3, in 
Dienſten allhier, und Mar. Eliſ. geb. Diener, 
weil. Joh. Geo. Dieners, Gärtner in Großkrauſcha 
nachgel. ehel. jüngte Tochter; copul. in Zodel. 
(Cauban.) D. 7. Nov. Herr Carl Auguſt 
Kießling, gm Koͤnigl. Preuß. Unteroffiz. bei der 
reitenden Artillerie, mit Igfr Johanne Ghrſſiane 
3 8 2:9 1 
(Seidenberg. 18. Nov. Mſtr. Chriſt. 
Gottfried Ruprecht, B. und Schuhm. allh., mit 
Marie Roſine geb. Scholz aus Altſeidenberg⸗ 
(Ober⸗ Schönbrunn.) D. 30. Oel. der 
Zunggef. Job. Gfr. Berndt, Gärtner in Nieder⸗ 
Schoͤnbrunn, mit Joh. Dorothee Weinert aus 
Ob. Schönbrunn. — D. 1. Nov. der Junggeſ. 


— - 


Joh. Traug. Aedner, Gärtner in O. Schönbrnn,u 
mit Igfr. Joh. Chſt. Heyd aus Kuhna. 
(Nieder: Markersdorf.) 
Johann Gottlieb Thiele, Haͤusler in Pfaffendorf, 
mit Marie Eliſ. Lange daſelbſt. 
(Nieder⸗Ludwigsdorf.) D. 6. Nov. der 
Wittwer und Gedingegaͤrtner Johann Chriſtoph 
Zatſchler in Schlauroth, mit Mar. Rof. Schei⸗ 
nert aus O. Neundorf. 
(Nieder⸗Langen au.) D. 6. Nov. Joh. 
Traugott Leutiger, Bauer allh., mit Roſine Chriſt. 
Hiller. 


Geftorben. 


(Goͤrlitz) Ernſt Wilh. Schimmels, Tuchm. 
allh., und Frn. Joh. Doroth. geb. Raſt, Tochter, 
Chriſtiane Juliane Eleonore, verſt. den 9. Nov., 
alt 5 M. 13 T. — Frau Anne Roſine Roͤder geb. 


Starzin, weil. Joh. Melch. Roͤders, Inwohners 


allh., nachgel. Wittwe, verſt. d. 8. Nov., alt 59 J. 
7 M. 26 T. f 

(Lauban.) | 
Sohn des B. und Müllers Ludwig, 20 Wochen. 
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D. 1. Nov. 


O. 7. Nov. Carl Wilhelm, Zwill. 


— D. 8. des B. und Schneidermſtr. Vogel juͤng⸗ 
ſter Sohn, Eduard, Lyceiſt 1ſter Claſſe, 18 J. — 
1 Erdmuthe Eliſabeth Eleon. Liscovius, 75 J. 


(Seidenberg.) D. 3. Nov. die Ehefrau des 
und Ziegelſtreichermſtr. Muͤller, 53 J. 1 M. 
D. 8. Caroline Henriette, Tochter der 
verw. Frau Herbig geb. Unverricht, 6 J. 6 M. 
wen. 8 T. ö 
(Kuh na.) D. 20. Oct. des Inw. u. Kramers 
Fejerich ungetaufter Sohn, 2 T. 
(Ober⸗Holtendorf.) D. 18. Oct. Johann 
10 90 1 des herrſchaftl. Luſtgaͤrtners Boͤniſch, 
1 a * A . 


r. 

(Ober⸗ Markersdorf.) D. 31. Oct. des 
Haͤuslers Dittmann S., 4 J. 

(Nieder ⸗Rengersdorf.) D. 17. Oct. 
Frau Gedingepachthaͤusler Schulze, 28 J. 5 M. 1. 
— D. 23. Marie Friedericke, Tochter des Tiſchlers 
und Haͤuslers Graf, 16 T. i 

(Nieder⸗Langenau.) D. 31. Oct. Gfried. 
Heinrich, Sohn des Pachtbleichers Wirſig, 8 T. 

(Dieh a.) D. 29. Oct. Friedrich Auguſt, S. 
des Koͤnigl. Saͤchſ. Unteroffiz. Muth, 1 J. 2 M. 


B. 
21 


T. — 
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Höchſte Getreide Preiſe. 


x Der Berliner Scheffel. 
In der Stadt Weizen. | Roggen. | Gerſte. | Hafer. 
rtlr. ſgr. [rtlr. ſgr. | tee: ſgr. | rtlr. ſqr. 
Goͤrlitz, den 10. November 1825. 1 16 — 22 — 171 — 181 
oierswerda, den 12. Nov. 1 10 — 22 — 118 — 14 
auban, den 9. Nov. 1 1844 — 25 — 172 — 15 
Sagan, den 5. Ro. 1 10 — 283 — 20 — 132 
Sor au, den 11. Nov. — — 2144 — — — 122 
Spremberg, den 12. November. 1 11 — 22 — 18 — 14 


O e 


fentliche Bekanntmachung. 


a f 
Zum offentlichen Verkaufe des zur Nachlaßmaſſe des Horndrechslermeiſters Heinrich Carl 


Auguſt Brodkorb gehoͤrigen, auf der Si 
I. fol. 7 des Hypothekenbuches verzeichneten, au 


aſſe unter Nr. 7 und 8 hierſelbſt belegenen, Vol. 
957 Thlr. 11 for. 4 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzten, 


brauberechtigten Hauſes im Wege der . 5 wird ein Bietungs-Termin auf 
. den * 7} 


17ten Januar 


ormittags 11 Uhr, 


an gewöhnlicher Gerichtsſtelle angeſetzt, zu. welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken, j 
daß die aufgenommene Taxe, gegen welche Erinnerungen bis 4 Wochen vor dem anberaumten 


Termine angebracht werden bürfen, in den Vormittagsſtunden eines jeden Geſchaͤftstages in der 

Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden kann, hiermit eingeladen werden. 

5 Muskau, am 2. November 1825. PER a 5 N 
Fürſtlich Pücklerſches Hofgericht der freien Standes 

herrſchaft Muskau. 


Freiwillige Subhaſtati on. 

Auf den Antrag der Erben des Häusler Gottfried Doͤring zu Thielitz, ſoll die daſelbſt zu deſ⸗ 
fon Nachlaß gehoͤrige sub Nr. 4 belegene Haͤusler⸗Nahrung im Wege der freiwilligen Subhaſta⸗ 
tion . Hierzu hat das unterzeichnete Gerichtsamt einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
termin au Me 2 12 - 


den Sten December d. J. MT a 
Vormittags 10 Uhr auf der Gerichtsſtube zu Kuhna anberaumt, und werden alle beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen und zu gewärtigen, 
daß an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Hinderniſſe vorhanden, der Zuſchlag 
erfolgen wird. Goͤrlitz, den 18. Oct. 1825. TR 3 rn 
Das Gerichtsamt von Kuhnga und Thielitz. 
Schmidt, Juſtitiar. ‚ 


(Verkauf oder Tauſch.) Ein Lehngericht und ein dazu geſchlagenes Bauergut, gegen 2 
Meilen von Bautzen entfernt, welches gegen 80 Scheffel ſehr gute Felder und Gerechtigkeiken hat, 
welche manches Rittergut entbehrt, iſt unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. Es wird 
auch ein im Derzogfbum Sachſen liegendes ſchuldenfreies Grundſtuͤck, welches gegen 2 bis 3000 Thaler 
an Werth, auf den Kaufpreis mit a den und würden alsdann zur baaren Anzahlung ge⸗ 
gen 4000 Thaler von Nöthen ſeyn. Auf perſönliche oder bortoftelk Anfragen ertheilet Nachricht 
der Richter Gubfch zu Mittel: Sohland bei Lobau. 8 


kaufen. Kaufluſtige werden erſucht, ſich gedachten Tages in der hieſigen Ober = Mühle einzufinden. 
Hennersdorf bei Goͤrlitz, den 10. Nov. 1825. I ID 3 2 
5 Die weil. Chriſtian Gottlieb Arndtſchen Erben. 


— — — — — —— — . — u 


baare Bezahlung verkaufen, und lade dahero Kaufluſtige beg ein 
88 . ender, Maurermeiſter. 

Tuf einem Dominio, nicht allzumeit von Görlig, fiehet ein Saamen - Schfe zu verkaufen 
Den Drt erfährt man in der Expedition der oberlauſitziſchen Fam. 

Am 12ten November früh gegen 4 Uhr iſt mir ein junger ſtarker Kettenhund mit einem her⸗ 

unterhängenden Stuͤck Kette und weißledernen Halsbande entlaufen. Er iſt Tiegerfarbig mit 

warzen Flecken, hat meiſtens ben Beine, über den Augen gelbe Punkte, einen langen 

chwanz, iſt caſtrirt und hört auf den Namen Caro. Wer mir zu deſſen Wiedererlangung helfen 


kann, erhält ein angemeſſenes Douceur. 8 ch mi d t. 
is i Se Müller in Nieder = Halbendorf. 


